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Nmtlieder Cell
Aüf eine Anträge, ob Brauereien vom Produzenten

ierste dis zu drei Tonnen zu beliebigem Preise ohne Rück-
M auf den Höchstpreis kaufen dürften, habe ich auf Grund
»on Z 6 Abs. 1 der Bekanntmachung über die Höchstpreise
Lr Roggen, Gerste und Weizen vom 19. Dezember 1914
RGBl . S . 528) folgenden Bescheid gegeben:

An N. N.
Brauereien sind Verarbeiter von Gerste, nickt aber

Verbraucher im Sinne der Höchstpreisbestimmnngen
und sind daher auch bei Käufen, die drei Tonnen
Gerste nicht übersteigen, an den verordneten Höchstpreis

I gebunden.
Berlin W. 9, den 6. Januar 1915.
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Dr . C y d o w.

t .-Nr. Hb . 15 261.

.£>

Wend« Mg der Bun0e-ratsver»rdnung über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen vom 3. Februar 1910 (Reichs-Gesetzbl.

S . 339).
Aus Anlast der Mobilmachung sind zahlreiche zum Ver¬

kehr auf öffentlichen Wegen und Plätzen zugelassene, im
Privateigentum stehende Kraftfahrzeuge ' in das Eigentum
der Heeresverwaltung übergegangen, ferner müßten eine
groste Anzahl Kraftfahrzeuge von Fabriken ufw. angekauft
werden, die noch nicht zum Verkehr auf öffentlichen Wegen
und Plätzen zugelassen waren.

Da es sich als unmöglich erwiesen hat, bei allen diesen
rastsahrzeugen die Vorschriften der Bundesratsoerordnung
om 3. Februar 1910 über Zulassung zum Verkehr und Kenn-
ichnuug 6 bis 13) durchzuführen, so ist die Folge,
ist sich diese Fahrzeuge ohne die vorgeschriebene Kenn-
ichnung usw. im Verkehr befinden. Hierunter leidet sowohl
as öffentliche Interesse wie auch im besonderen das Inre-
sse der Heeresverwaltung.

Der Bundesrat hat deshalb die Verordnung über den
erkehr mit Kraftfahrzeugen vom 3. Februar 1910 durch

Verordnung vom 23. Oktober 1914 (Reichs-Gefetzbl. S.
(452) wie folgt abgeändert:

8 1.
Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges treten hin¬

sichtlich der im Eigentum der Militärverwaltung stehenden
Kraftfahrzeuge die Vorschriften der Verordnung über den

»erkehr mit Kraftfahrzeugen vom 3. Februar '1910 (Reichs-
efetzbl. S . 389) über /Zulassung zum Verkehr und Kenn-
lchirung 6 bis 13) auster Kraft.

§ 2-
I Die für die Zulassung zum Verkehr und zur Kenn¬
zeichnung der im Eigentum der Militärverwaltung stehen¬
den Kraftfahrzeuge erforderlichen Vorschriften werden von
den Militärzentralbehörden erlassen.

8 3.
Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Dezember

1914 in Kraft.

Das Kriegsminifterium bestimmt in Ausführung des
2 folgendes:
1. Höhere Verwaltungsbehörden (siehe § 5 Ms . 1 der

Bundesratsverordnung vom 3. Februar 1910) find für
ihre Bezirke die stellvertretenden Generalkommandos,
für den Bezirk des Garde- und III . Armeekorps die
immobile Inspektion des Militär -Lust- und Kraftfahr-
wefens (Jluk ).

2. Die Zulassungsbescheinigung nach beiliegendem*) Mi¬
ster A stellt auf Grund der von der liefernden Fabrik
eingesandten Typenbescheinigungdie beschaffende Dienst¬
stelle aus und sendet sie dem zuständigen Generalkom¬
mando bzw. der Jluk zu.

3-Don einer nachträglichen Aufstellung von Zulassungs¬
bescheinigungen für bereits in den Dienst der Heeresver¬
waltung gestellte Kraftwagen und Krafträder ist abzu-
sehen.

Für die vom 1. Dezember 1914 ab neu angekauften
Kraftfahrzeuge sind Zulassungsbescheinigunaen nach
Muster A (Ziffer 2) a^ ustellen

A Sämtliche Kraftfahrzeuge nach Ziffer 3 sind in Listen
nach beiliegendem*) Muster 8 einzutragen'.

5. D:e Listen werden von den höheren Verwaltunasbehör-
den (Ziffer 1) geführt. "

b‘;~ !e stnd in doppelter Ausfertigung anzulegen.
Die zweite Ausfertigung ist halbjährlich, 'erstmalig
Zum 1. Januar  1915 , an die Verkehrstechnische Prü-
Nlngstommission in Berlin-Sckönebera, Siegfriedstraße
->ir. 2 einzusenden, die über alle im Besitz der Heeres¬
verwaltung befindlichen Kräfffahrzeuge eine Hanptliste

7 nat ^ Armeekorps — zu führen hat.
.Alle Dienststellen im Heimatgebiet, die bei Bekanntgabe
vieser Verfügung der Heeresverwaltung gehörige, für
den Dienst im Heimatgebiet — also nicht für das Feld¬
heer — bestimmte Kraftwagen oder Krafträder besitzen,
w 1" ^ber bis  Zum 15. November  1914 eine
^ ^ ^ stung nach dem in Ziffer 4 genannten Muster

»om q Aiuster find Ähnlich den durch die Bundesrats -Verordnuna
«ögebcMclt 6rilat 1910  dorgeschriebenenMustern und daher hier nicht

auf und übersenden sie an die zuständige höhere Verwal¬
tungsbehörde.

8. Auf Grund der Nachmessungen nach Ziffer 7 legen die
höheren Verwaltungsbehörden die Listen an (Ziffer 4)
und teilen den Dienststellen die Erkennungsnummern für
die Kraftfahrzeuge zu.

9. Alle Kraftfahrzeuge der Heeresverwaltung — soweit sie
für den Dienst im Heimatgebiet bestimmt sind — müs¬
sen vom 1. Dezember  1914 ab die Kennzeicken ge¬
mäß nachfolgender Ziffer 14c führen. Die vom 1. De¬
zember 1914 ab neu angekauften Krafffahrzeuge müssen
auch nach Ziffer 14a und b kenntlich sein.

10. Von jeder Neuaufnahme von Kraftfahrzeugen in die
Lifte und Zuteilung einer Erkennungsnummer n ach dem
1. Januar  1915 (vgl Ziffer 6) ist der Verkehrs-
technifchen Prüfungskommission Mitteilung zu machen.

11. Die Zülassungsbelcheinigung ist der Behörde oder dem
Truppenteil auszuhändigen, der oder dem daß Kraftfahr¬
zeug zugewrejen wird.

Die Zulassungsbeschei'mgung Ist dauernd im Kraft¬
fahrzeug aufzubewahren.

12.Geht ein Kraftfahrzeug an eine andere Dienststelle des
gleichen Armeekorps-Bezirts über, so ist unter Benach¬
richtigung der Verlehrstechnischen Prüfungskommission
die Angabe in Spalte 2 der Liste zu ändern.

Geht das Fahrzeug in einen anderen Korpsbezirk
über, so ist die Zulassungsbescheinigung von der abgeben¬
den Dienststelle zurückzufordern, das Fahrzeug in der
Liste zu streichen und hiervon der Verkehrstechnischen
Prüfungstommission Mitteilung zu machen. Die Zu¬
lassungsbescheinigung ist der höheren Verwaltungsbe¬
hörde zu übersenden, in deren Bereich das Kraftfahrzeug
übergeht.

Die empfangende höhere Verwaltungsbehörde ver¬
fährt nach Ziffer 5 unter Ausstellung einer neuen Zu-
lassungsbefcheinigung. Die Ertennungsnummer kann über¬
strichen werden.

13. Eine gelöschte Erkennungsnummer darf erst 36 Monate
nach erfolgter Löschung von neuem ausgegeben werden.

14. Alle Kraftfahrzeuge der Heeresverwaltung find zu kenn¬
zeichnen:

a) durch feldgrauen Anstrich,
b) durch Hoheitsabzeichenan den Ceitenwänden und an

der Rückwand,
c) durch ein vorderes und ein hinteres Kennzeichen.

15. Das vordere  Kennzeichen ist in schwarzer Balken¬
schrist auf weißem, schwarzgeranbetemGrund auf die
Wandung de- Fahrzeugs oder auf eine rechteckige Tafel
aufzumalen, die mit dem Fahrzeug durch Schrauben, Nie¬
ten oder Nägel fest zu verbinden ist. Die Schriftzeichen
bestehen au» der Abkürzung von Militär -Kraftfahrzeug : .
MK, der Armeekorps-Nummer in römischen Zahlen und
der Listen-Nummer (Ziffer 5) in arabischen Zahlen.
Die Buchstaben und die Nummern müssen in eine Reihe
gestellt und durck einen wagrechten Strich voneinander
aetrennt sein (ausgenommen MK). Die Abmessungen be¬
tragen : Randbreite mindestens 10 Millimeter, Schrift¬
höhe 75 Millimeter bei einer Strickstärke von 12 Milli¬
meter, Abstand zwischen den einzelnen Zeichen und vom
Rande 20 Millimeter, Stärke des Trennungsstrichs 12
Millimeter, Länge des Trennungsstrichs 25 Millimeter,
Höhe der Tafel ausschließlich des Randes 115 Millimeter.

Das hintere  Kennzeichen besteht aus einer vier¬
eckigen weihen, schwarzgerandeten Tafel in schwarzer Bal¬
kenschrist; es kann auch auf die Rückwand des Fahr¬
zeugs aufgemalt werden oder Bestandteil einer Laterne
fein (vgl. Ziffer 20) Die Schriftzeichen sind dieselben
wie bei dem vorderen Kennzeichen; MK und die Armee¬
korps-Nummer müssen über der Listen-Nummer stehen.
Die Abmessungen betragen : Randbreite mindestens 10
Millimeter, Schrifthöhe 100 Millimeter bei einer Schrift-
stärke von 15 Millimeter, Abstand zwischen den einzel¬
nen Zeichen und vom Rande 20 Millimeter. Höhe
der Tafel ausschließlich des Randes 260 Millimeter.

Da das Gardekorps keinen Territorialbezirk hat, wer¬
den die diesem Korps zugeteilten Kraftwagen mit III
bezeichnet.

16. Krafträder führen ein beiderseitig beschriebenes Kenn¬
zeichen, das an der Vorderseite in der Fahrtrichtung an
leicht sichtbarer Stelle anzubringen ist. Das Kennzeichen
ist in schwarzer Balkenschrift auf weißem, schwarzge-
randetem Grund auf eine rechteckige, an den Vorderecken
leicht abgerundete Tafel aufzumalen, die mit dem Fahr¬
zeug durch Schrauben, Nieten oder Nägel fest zu ver¬
binden ist. Die Schriftzeichen und Nummern — die
gleichen wie zu Ziffer 15 — müssen in einer Reihe
stehen und durck einen wagrechten Strich voneinander ge¬
trennt sein sausgenommen MK ). Die Abmessungen oe-
tragen : Randbreite mindestens 8 Millimeter, Schrift¬
höhe 60 Millimeter bei einer Schriftstärkevon 10 Milli¬
meter, Wstand zwischen den einzelnen Zeichen und vom
Rande 12 Millimeter, Stärke des Trennungsstrichs 10
Millimeter, Länge des 'Trennungsstrichs 18 Millimeter,
Höhe,der Tafel ausschließlich des Randes 80 Millimeter.

17. Die Kennzeichen sind mit dem Dienststempel der Behörde
oder des Truppenteils zu versehen, der oder dem das
Fahrzeug zugewiesen ist.

13. Die höheren Verwaltungsvehörden haben auf Grund
der Zulassungsbescheinigungden Fabriken, die vom 1.
Dezember 1914 ab Kraftfahrzeuge liefern, die Listen-
Nummer rechtzeitig mitzuteilen.

19. Die Kennzeichen dürfen nicht zum llmklappen einge¬
richtet sein; sie dürfen niemals verdeckt sein und müssen
in lesbarem Zustand erhalten werden. Der untere Rand
des vorderen Kennzeichens darf nicht weniger als 20
Zentimeter, der des Hinteren nicht weniger als 45 Zenti¬
meter vom Erdboden entfernt sein.

20. Während der Dunkelheit und bei starkem Nebel ist das
Hintere Kennzeichen so zu beleuchten, daß es deutlich
erkennbar ist. Die Beleuchtungsoorrichtung muß so ein¬
gerichtet sein, daß sie das Kennzeichen von keiner Seite
verdeckt und weder vom Sitze des Führers noch vom
Innern des Wagens aus adgestellt werden kann.

Bei Krafträdern ist das an der Vorderseite ange¬
brachte Kennzeichen während der Dunkelheit und bei
starkem Nebel so zu beleuchten, daß es von beiden
Seiten deutlich erkennbar ist.

21. Für Probefahrten von Kraftfahrzeugen aus immobilen
Kraftwagen-Depots oder Hilssdepots, die zur Verwen¬
dung im Operationsgebiet kommen sollen, sind von
den Depots Probe -Erkennungsnummern gemäß Ziffer
15/16, jedoch mit roter Umrandung und mit roter Schrift
für die Fahrten aüszugeden. Heber die verausgabten
Nummern ist genau Liste zu führen.

22. Die durch die Beschaffung der Listen und Zulassungs-
befcheinigungenentstehenden Kosten und die Kosten für
die Anbringung der Erkennungsnummernbei den vorhan¬
denen Fahrzeugen (einschließlich Krankenkraftwagen) fal¬
len Kapitel 39 Titel 2 des Kritzgsjahrs-Etats zur Last.

23. Die vorstehenden Bestimmungen haben nur Geltung
für die im Heimatgebiet laufenden Kraftfahrzeuge ein¬
schließlich derjenigen in den Festungen.

24. Von der erfolgten Durchführung dieser Bestimmungen
haben die stellvertretenden Generalkommandos und die
Jluk der Berkehrsabteilung des Kriegsministeriums un¬
ter gleichzeitiger Angabe der Zahl der erteilten Nummern
zum 10. Dezember  1914 Mitteilung zu machen.
Berlin , den 27. Oktober 1914.

Kriegsministerium.
In Vertretung : o. W a n d e l.

Nr . 877/10. 14. A 7 V.

Wird veröffentlicht. Die Ortspolffeibehörden de« Krei¬
ses werden angewiesen, nunmehr den Verkehrsoorschriften
für Krafffahrzeuge wieder in vollem Umfange Geltung zu
verschaffen und jede Zuwiderhandlung zur Anzeige zu bringen.

Limburg, den 16. Januar 1915.
L. Der Lamdrat.

Bü cht in g.

Der Krieg.
M mstlichkn Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier, 20. Ja «. (W. T. B . Amtlich.)
Im Abschnitt zwischen Küste und Ly« fanden nur Artillerie- *
kämpfe statt.

Bei Notr« Dame de Lorette, nordwestlich Arras, wurde
dem Feinde ein 200 Meter langer Schützengraben entrissen.
Dabei stnd 2 Maschinengewehre erbeutet und einige Ge¬
fangen« gemacht worden.

In den Argonnen nahmen unsere Truppen einige
feindliche Schützengräben. An einer Stell« betrug unser Ge-
ländegewinn der letzten Tage wieder 500 Meter.

Im Walde nördlich Sennheim schritt unser Angriff
gut fort. Der Hirstein wurde genommen. 2 Offiziere und
40 Alpenjäger wurden gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Unsere MsrineluItscvMe
über cler englischen vstküste.

Berlin, 20. Jan . (W T. B . Amtlich.) In der Nacht
vom 19. zum 20. Januar haben MarinelnftWffe einen
Angriff gegen einige befestigte Plätze an der englischen Ost¬
lüst« unternommen. Hierbei wurden dei nebligem Wetter
und Regen mehrfach Bomben mit Erfolg geworfen. Die
Luftschiffe wurden beschossen, sind aber unversehrt zurück-
gekehlt.

Der stellverttetende Chef des Mdmiralstabes:
gez. Behncke.

Am st erd am , 20. Januar . (Privat -Drahtmeldung der
„Frankfurter Zeitung ". Ctr. Frfft .) Reuter meldete am 19.
aus Pärmouth:  Heute abend um i/29 Uhr warf ein feind¬
licher Lenkballon eine Anzahl Bomben "in die Stadt , wodurch
ziemlich schwerer Schaden angerichtet wurde. Man befürchtet,
daß einige Personen getötet wurden. — Nach einer weiteren
Meldung blieb das Luftschiff ungefähr zehn Minuten über
Parmouth und warf fünf Bomben herunter^ Drei Men¬
schen sollen dabei getötet worden sein. Eine große Anzahl!



I

von Häusern wurde zerstört und viele Fensterscheiben sind
zersplittert . Das Luftschiff hat man wegen der Dunkel¬
heit angeblich nicht sehen können, die Maschine war jedoch
deutlich zu hören und man hat auch kleine Lichtblitze in
der Luft wahrgenommen. Die Bomben sind während des
turzen Zeitraums Von zehn Minuten niedergeworfen wor¬
den, daraus ist das Luftschiff von 'der Stadt weggeflogen.
Der Schaden soll mehrere tausend Pfund betragen.

Auch über Crom er , Sheringham und Sand-
r i n g h a m sind Luftschiffe erschienen und ließen Bomben
niederfallen. In Sheringham krepierten fünf Geschosse. Auch
hier wurde Schaden angerichtet, aber es soll niemand ge¬
lötet worden sein. In Sandringham hielt sich in letzter
Zeit der König auf . Er sowohl, wie die Königin hatten jedoch
einige Stunden , bevor sich die deutschen Luftschiffe Sandring¬
ham näherten , den Ort verlassen.

A m ste r d a m, "20. Jan . (Ctr. Frkft.) Ueber das Un¬
ternehmen der deutschen Luftschiffe liegen noch! folgende Reu¬
ter-Meldungen vor : Zwei nichterplodierte Bomben wurden
bei Darmouth  gesunden ; sie waren kugelförmig und
wogen sechs Pfund . Größerer Schaden wurde in einem
Fischereischuppen angerichtet, wo mehrere Bureaus unter¬
gebracht waren ; das Dach wurde weggeschlagen. Die große
Tribüne des Sportplatzes von Parmouth wurde von Gra¬
natsplittern durchbohrt. Der angerichtete Schaden scheint,
wie die Reuter -Meldungen besagen, nicht so groß zu sein,
wie zunächst geglaubt wurde. Der Abend war ziemlich
hell und die Umrisse der Zeppeline konnten deutlich beob¬
achtet werden. Zwei Luftschiffe kamen aus der Richtung
von der See her, etwa um halb 9 Uhr, und ließen Bom¬
ben fallen . Sie blieben ungefähr zehn Minuten in der
Gegend : darauf flogen sie in östlicher Richtung weiter. Um
11,45 Uhr kam ein anderer Lenkballon über die Stadt , der
von der Landseite aus in südwestlicher Richtung herkam.
Die Polizei erklärt, daß die Lenkballons sehr rasch flogen.
Bomben wurden von diesem Luftschiff nicht geworfen. Die
Polizei erklärt, daß sie keine Anzeichen dafür habe, daß zu
Lande oder zur See für den Zeppelinangriff Signale ge¬
geben worden seien.

Zwei Lenkballons passierten um 8,30 Uhr C r o m e r.
Die Behörden , die die Meldung empfangen hatten daß fick
Zeppeline über Parmouth gezeigt hatten, haben sofort Be¬
fehl gegeben, alle Lichter zu löschen und die Stadt war voll¬
kommen in Dunkel gehüllt. In Sheringham zeigte sich
ein Zeppelin um 8,45 Uhr über der Stadt . Er flog in
großer Höhe um die Kirche. Der Ballon konnte mit bloßem
Auge wahrgenommen werden. Eine Erplosiobombe wurde
geworfen, die ein Haus lraf . Die Bombe fiel auf das
Dach und fiel' bis zum Parterre , ohne zu erplodieren^
da die Lunte beim Fallen abgerissen worden war. Die
Bombe fiel in eine Kammer, wo sich Mann, Frau uckd Kin¬
der befanden, die jedoch nicht getroffen wurden. Es heißt,
daß noch eine Bombe zwischen Cromer und Sheringham
miedergeworfen worden sei, die nicht explodiert sei.

In B o un t o w bei Cromer wurde gleichfalls ein Zeppe¬
lin beobachtet. Die gesamte Bevölkerung lief zusammen,
als man das Geräusch der Propeller hörte. Man fagt, daß
das Schiff in einer Höhe von 2600 Fuß vorübergezogen sei.

Aus Pmuiden  wird gemeldet: Die heute eingelau¬
fenen Fischerboote berichten, sic hätten heute nacht in der
Nordsee drei Zeppeline gesehen. Von anderer Seite wird
'berichtet, daß ungefähr um halb 2 Uhr in Wyk am Meer die
Lenkballons beobachtet worden seien, die in südöstlicher Rich¬
tung geflogen seien. .(Frfftr . Ztg .)

Von der flandrischen Küste.
R ot t er da m, 20. Jan (T U.l Dem„Nieuwe Rottcr-

damsche Courant" wird aus Sluis gemeldet: Von vorgestern
abend9 Uhr bis gestern früh kann man von hier aus andau¬
ernd an der Küst- Scheinwerfer in Tätigkeit sehen Um3'/,
Uhr früh wurden die Bewohner von einer schweren Detonation
aufgeschreckt. Gestern früh behauptete jedermann mit Bestimmt¬
heit, ein englischer Flieger habe mit einer Bombe den Turm
von Westcapellcn zerstört. Die Untersuchung lehrte aber,daß der
Turm von Westcapellen unversehrt dastand und die Detonation
von einem Kanonenschuß aus der Richtung von Blankenberghe
'stammte. Inzwischen ertönte auch gestern früh Kanonendon¬
ner aus der Richtung Nieuport Dieses bestätigt, daß in
Kiefer Gegend wieder Brtilleriekämpfe stattsindcn. (B.T.)

Opfer der Mine».
Amsterdam,  20 . Jan . (TU .) Gestern mittag ist

auf der Schelde aus der Höhe von Nieuesluis eine Motorscha¬
luppe der niederländischenMarine gegen eine Mine gefahren.
Die Mine explodierte und die Schaluppe mtt 5 Mann Be¬
satzung, darunter ein Offizier, wurde durch das Geschoß

Ich will.
Roman von H. Co « rths - Mahler.

13) (Nachdruck verboten.)
Er antwortete lange nicht. Wie unabsichtlich/ kniete

er neben ihr auf den Waldboden und sah ihr mit einem
weichen, warmen Ausdruck in das blasse Gesicht. Tiefernst
waren seine Züge . Sie erzitterte und vermochte sich nicht
von seinem Blick loszureißen.

„Ich werde es Ihnen sagen, wenn es so weit ist."
Sie lachte nervös.
Ich weiß nicht, was ich mehr bewundern soll, Herr

Baron , Ihr ' Selbstbewußtsein oder — ober —"
„Oder Ihre Dreistigkeit. Sprechen Sie es nur ruhig

aus . Ich lese Ihnen ohnehin alles vom Gesicht ab, noch
ehe Sie es aussprechen."

„Dann lesen Sie nicht viel Schmeichelhaftes." —
„Vielleicht doch — ich lese zwischen den Zeilen. Uebri-

gens kann ich die Wahrheit gut vertragen."
„Also gestehen Sie wenigstens ein, daß Sie meine hilf¬

lose Lage in unerhörter Dreistigkeit ausbeuten," sagte jie
schneidend.

Er blickte ihr ruhig in das zuckende Gesicht.
„Wir sind auf dem Kriegspfad. Kämpfende Feinde

pflegen sich nicht sehr sanft und rücksichtsvoll zu behandeln.
Da Sie mich ohnehin mit Inbrunst hassen, kommt es auf
etwas mehr oder weniger nicht an ."

„Und trotzdem Sie wissen, daß ich Sie halse, erwägen
Sie den Gedanken, mich zu Ihrer Frau machen zu wollen?"

v5!wl; will ich nicht ganz fest, mein gnädiges Fräulein.
Aber seien Sie auf der Hut . 'Wenn lchs will, setze ichs durch.
Also reizen Sie mich nicht, wenn Sie sich fürchten, meine
Frau zu werden," sagte er langsam, mit schwerer Betonung.

Sie wehrte sich gegen den Bann , hen seine Persönlichkeit
wieder auf sie gusübte. Wieder lache sie höhnisch auf,
aber ihre Hände witterten.

„Furchen ? Ich ? — Lächerlich!"
„Also nich ? Um so besser. Ich danke Ihnen ."
„Wofür ?"
„Daß Sie sich nicht fürchten, meine Frau zu werden.

Das ist schon viel."

weit weLgeschleudert. Von den fünf Opfern dreier Kata¬
strophe wurden später nur einzelne Körperteile gefunden.

Paris im Dunkeln.
Mailand,  20 . Jan . (Ctr. Frkft .) Paris bleibt

nach Sonnenuntergang im Dunkeln. Polizisten sorgten da¬
für , daß die Licher der Schaufenster überall gedämpft und
vor erleuchteten Wohnräumen die Läden geschlossen würden.
Die öffentliche Beleuchtung wurde eingestellt, nur die Wagen
auf den Straßen tragen noch Lichter. Später mußte jedoch
wegen starken Verkehrs ein Teil der Sttaßenlaternen ange¬
zündet werden. Oftiziell wird die Furcht vor Zeppe¬
lin - Besuchen  als Grund der Vorsichtsmaßregel ange¬
geben,. 7Frkftr . Ztg .)

Die englischen Finanzen.
Haag,  20 . Jan . (TU.) Das englische Finanzmini¬

sterium macht, wie Reuter meldet, bekannt, daß angesichts
der Notwendigkeit, mit den finanziellen Hilfsmitteln Eng¬
lands so sparsam als möglich umzugehen, alle Kapital¬
anlagen in neuen Gesellschaften der Genehmigung der Re¬
gierung bedürfen. Kapitalbeteiligungen an ausländischen Un¬
ternehmungen sind im allgemeinen ganz verboten. (Tägl.
Rundschau.)

Dir englische Verlogenheit überschreitet altes Maß.
London,  20 . Jan . (TU .) Mit welch frecher Stirn

selbst das offizielle  Reuterbureau sich die unverschäm¬
testen Lügen melden läßt, geht aus einem Reuter -Bericht
aus Nom hervor, der meldet, daß am Weihnachtstag
in Wien Ba rrikadenkämpfe  stattfanden , w er' l das
Volk  angeblich kein Brot habe.

Der englische Thronerbe.
Belfort,  20 . Jan . (Ctr. Frkft .) Der Prinz von

Wales ist am Freitag abend hier eingetroffen und hat sich
nach der oberelsässischenFront begeben. (Frfftr . Ztg .)

Die „Dacia".
London,  20 . Jan . (TU.) Nach einer Meldung der

„Times " aus Washington soll England der Unions-Regie¬
rung gegenüber die Erklärung haben abgeben lassen, man
würde eine Reise der „Dacia " nach Europa unter allen
Umständen verhindern, selbst wenn das Reiseziel des Schiffes
Rotterdam sein sollte.

Türkisch« Stimme» mt  Kriegslage.
K o n sta n t in o p e l, 20. Jan . (W. T . B . Nichtamtlich)

Die türkischen Blätter schätzen den deutschen Sieg bei
Soissons  sehr hoch ein. In Betrachtungen über die all¬
gemeine Kriegslage im besonderen über die Teilnahme der
Türkei am Kriege stellen die Blätter fest, daß der Sieg bis
jetzt auf Seite der Verbündeten: Deutschland, Oesterreich-
Ungarn und der Türkei gewesen sei. „Tanin " betont, daß
die türkische Armee, obgleich sie im Kaukasus noch keine
endgültigen Siege davongetragen habe, dennoch bewirft habe,
daß die Russen einen Teil ihrer Truppen aus Polen nach
dem Kaukasus schaffen muhten, was der Entscheidung sehr
zu statten komme. „Wir sind sicher", sagt „Tanin ", „daß wir
diesem ewigen Feind den Schlag versetzen werden, den er von
unserer Seite verdient. Es ist die größte Ehre für das heilige
Osmanentum , unseren Verbündeten die Vernichtung des Fein¬
des zu erleichtern."

$81!Den oll.AiMmlstzti.
Großes Hauptquartier, 20. Jam. <W. T. B, Amtlich.)

Di« Lage im Oste« ist unverändert.
Oberst« Heeresleitung.

Wien,  20 Jan. (W.T.B Nichtamllich.) Amtlich
wird verlaut bar:  20 . Januar 1915. Die allgemeine
Lage ist unverändert. An der Front in Polen fanden, ab¬
gesehen von Patrouillengefechten, nur Artilleriekämpfe statt.

Am Dunajec beschoß unsere Artillerie mit Erfolg Ab¬
schnitte der feindlichen Jnfanterielinien und erzwang die Räu¬
mung eines stark besetzten Meierhofes. Eine eigene Abteilung
drang bis an den Fluß vor, brachte dem Gegner mehrere
hundert Mann Verluste bei und zerstörte noch die vom Feinde
eingebaute Kriegsbrücke über den Dunajec.

In den Karpathen nur unbedeutende Gefechte
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:

v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.
Di« Kämpfe in Polen.

Wien,  19 . Jan . (TU .) Amtliche russische Mittei¬
lungen heben hervor, daß an der Front die sehr ungünsttgen
Wetterverhältnisse den Fortgang der Operationen verzögert

Sie bog sich mit geschlossenenAugen zurück. Alles drehte
sich im wilden Kreise um sie her. Einen Augenblick wankte
sie auf ihrem Sitz.

Erschrocken sprang er an ihre Seite und beugte sich über
sie.

„Wollen Sie mir nicht gestatten, daß ich Sie stütze?
Sie sitzen schlecht," bat er mit so weichem, zärtlichem Aus¬
druck, daß sie zusammenschauerte. Sie schüttelte nur stumm
den Kopf und richtete sich steif «mpor.

Da trat er wieder zurück und lehnte sich an den Baum.
Sein weicher, zärtlicher Blick wich- nicht von ihrem blassen
Gesicht. Wie reizend sie war, wenn der spöttische Aus¬
druck aus ihrem Gesicht verschwand. Wie bezaubernd mußten
diese Lippen lächeln, wenn die Liebe erst diesem eigenwilligen
Mund einen weicheren Ausdruck gab. Wie wunderbar muß¬
ten diese dunklen Augen aufstrählen, wenn sie den Reich¬
tum des Herzens nicht mehr neidisch verbargen hinter einem
kalten, ironischen Ausdruck. Wahrlich es lohnte sich, um
dieses Mädchens Liebe zu kämpfen. Je schwerer der Kampf,
um so süßer der Sieg.

Renate blickte einmal verstohlen zu ihm hinüber. Da
sah sie immer noch den weichen, zärtlichen Ausdruck in seinem
Gesicht. So kannte sie diese sonst jo kalten, unbewegten
Züge gar nicht. Ein heißes, rätselhaft beklemmendes Gefühl
bemächtigte sich ihrer. Sie wußte sichs picht zu deuten,
wußte' nur , daß sie so in alle Ewigkeit hätte sitzen und in
sein Gesicht blicken mögen. Aber wie erlöst atmete sie auft
als sie einen Wagen rollen horte und der Bann von ihr
wich.

Dolf Frankenstein hatte sich tunlichst beeilt. Run kam
doch die alte Frankensteiner Equipage noch zu Ehren.

Als sie hielt, hob Letzingen Renate wieder empor und
trug sic in den Wagen. Ihr Herz klopfte wild in der
Brust . Die Sinne verwirrten sich. Und da fühlte sie
plötzlich seinen starken, schnellen Herzschlag durch den —toff
ihres Kleides. Sie lag wie erstarrt auf seinen Armen.
Zugleich schmerzte ihr der Fuß von neuem heftig. Als
sie Letzingen im Wagen aus seinem Arm ließ, merkte er er¬
schrocken, daß sie ohnmächtig geworden war . Ratlos sah
er einen Augenblick in ihr bleiches, stilles Gesicht. Am liebsten
hätte er sie mit heißen Küssen ins Leben zurückgerufen. Aber

hätten. Nur in dem Raume von Kozlow und Borzymow st
die Verbündeten zu heftigen Angriffen übergegangen
deren Abwehr Vorsorge getteffen sei. Angesichts der s
rigen Nachschub-Bedingungen und der natürlichen Bod
deinisse, mußten die Russen sich darauf beschränken,
defensiv zu verhalten. In Ostpreußen sei, so heißt es)
dem Bericht weiter, im Vormarsch der Russen «Mt
stand eingetreten, da kürzlich starke deutsche Kaoallerie-
lungen, von Infanterie unterstützt, eintrafen. — Die „
schewia Wjedomosti" berichtet, daß die Sümpfe vor
Warschauer Außenforts wertvolle Stützen der russischen
fenstve seien, da bis zu 'diesem Punkte der deutsche Amg
trotz der gewaltigen Gegenmaßnahmen der Russen nicht
gehalten werden konnte. (B . Z .)

Das Elend in Russisch-Polen.
Kopenhagen,  20 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlj,

„Warschawski Dnewnik" meldet, daß Blonje von den i
wotzuern verlassen sei und in der Umgebung der S
schreckliches Elend herrsche. Die Stadt selbst biete ein 1
riges Bild . Der stellvertretende Gouverneur in Warf
Ereffer, und Medizinalinspektor Brand begaben sich
Blonje, um fick»mit dem Charakter der unter der Bevölke ^
aufgetretenen Magenkrankheiten bekannt zu machen. (Hungi
lyphus ?) Sie stellten aber fest, daß keine Gefahr oorli^

Der Kampf in den Karpathen«
Budapest,  29 . Jan . (TU .) Nach übereinstimmend.

Berichten sämtlicher hiesiger Blätter sind die Kämpfe £
den Karpathen wieder im Zuge . Die W ĝe sind zuz?
froren. Seit gestern herrscht ergiebiger Schneefall, der f
unsere Truppen sehr unvorteilhaft ist, da der Train u>
die Nachschübe mittelst Schlitten herangeschafstwerden müsss
„Pest ! Raplo " berichtet, daß die Russen bis fast an die Gr«t
zurückgetrieben wurden. Sie nahmen vor dem Uszokerp
Aufstellung. Di« Artilleriekämpfe, die gestern begannen,
gen die Russen zum Weichen aus ihren Stellungen . Da
russischen Geschütze gezwungen wurden zurüGugehen, m:
sich, auch die russisch« Infanterie zur Rückwärtsbewegung
schließen. Der bereits begonnene Rückzug nach Galizien tuk
fortgesetzt. (Dtsch. Tageszeitung.)!

Di« Lage Przemysls.
Budapest,  20 . Jan . (TU .) „Pesti Raplo " t|

mit, daß er von Knem ungarischen Fliegeroffizier, der «
10. Januar nach Przemysl flog, folgendes erfahren haL
Die Russen haben Teile ihrer Einschließungsarmee zuü
gezogen. Ihre Unternehmungslust gegen oie .Festungk
sehr abgeflaut. Dagegen erringen die Belagerten bei ih»
Ausfällen stets große Erfolge . Sie beunruhigen und fchwä«
den Feind ohne Unterlaß . So unternähmen sie einen «
fall in der Richtung auf Dnrnow . brachten den Rüjs
eine schwere Niederlage bei und nahmen ihnen 1200 >
fangene ab, die sie in die Festung einlieferten. Außer»
erbeuteten sie die Ausrüstung einer ganzen Kompagnie r«
scher Pioniere . Die Stimmung in der FestungI
vorzügliich (Deutsche Tagesztg.)

Die Kämpfe in der Bukowina.
Budapest,  20 . Januar . (TU .) „Pest! Haplo" Ittel

aus der Bukowina: Die Russen kämpften in der Bukon
mit großer Erbitterung, da sie durch einen Sieg die Nie!
läge ausgleichen wollen, die sie in den nördlichen Karpat
erlitten haben Es dürfte ihnen jedoch schwerlich gelin-
Bei Kimpclong tat sich besonders die rumänische Freiwillig
legion hervor, von der eine Patrouille gestern ooit ech
Die dort stehenden ruisischen Streitkräfte wurden von r
vertrieben. (Dtsch. Tag;!-

Die Kriegsgefangenen in Rußland.
Kopenhagen,  20 . Jan . (W . T . B . Nichtamtli

Dem „Rjetfch" vom 10. Januar entnehmen wir folge,.
Meldungen: Die Auswandererverwaltung des Transba
kalgebietes beabsichtigt, die Kriegsgefangenen während £
ganzen Winters zum Ausladen von Wald zu verwert
zwecks Benutzung des gewonnenen Geländes als Ackerla
Ferner wurde beschlossen, zu "Arbeiten beim Bau des Ä
um Amurfluß in Habarowsk Kriegsgefangene hinzuzuziet

Ans dem Gmunden«« Schloß,
W ien , 19. Jan . (TU .) Der Herzog und die Herztz

von Cumberland haben im Gmundener Sckloß ein H
für Verwundete geschaffen. Ein Mitarbeiter eines Wii
Journals stattete dem in »mein schönen Gartengebäude litt
gebrachten Spital einen Besuch ab. Im Laufe des tz
fprächs erklärte der Herzog, der Feldkappe und Unifi
eines österreichischen Infanterie -Offiziers trug : In denit
genwärtigen Zeitpunkt fühle ich mich selbstverständlich|
Deutscher, der ich von Geburt bin und ich kann nur hoff"

Dols Frankensteins Gesicht tauchte an der anderen
des Wagens auf.

„Das gnädige Fräulein ist ohnmächtig geworden. N
holen Sie mir die Flasche herüber, die am Sattel ntti
Pferdes befestigt ist. Es ist etwas Kognak darinnen."

Dost Frankenstein ging unwillig nach den Pferden!
über. Was fiel diesem Letzingen ein, so über ihn zu'
fügen, und sich zum Beschützer der jungen Dame aufzuwerf

Er hatte die Pferde noch nicht erreicht, als Renate
Augen bereits wieder auffchlug. Verwirrt blickte sie e«
in Letzingens Ge'icht. Wie ein Traum erschien es ihr.«
wußte nicht, wo sie war und was mit ihr geschah: »
süßes, verträumtes Lächeln huschte über ihr GesichtÄ
ihre dunklen Augen str<chlten selbstvergessen mit liebeoK
Ausdruck in Letzingens Züge. Er atmete schwer und bch
sich zu ihr nieder. Da reichte plötzlich Dolf die kb
in Leder gehüllte Flasche in den Wagen herein.

Renate kam sofort wieder zu sich. Ihr Gesicht ri
sich, und sie richtete sich schroff empor. — Das Lächelt
verschwunden, wie der aufstrahlende Blick.

Abwehrend wies sie die Flasche zurück, die chr Letz
bot. „Ich danke — es ist schon vorüber. Der &
im Fuß war einen Augenblick so arg . Ich glaube gä
bin ohnmächtig gewesen. Bielen Dank für alle Mühe,'
Graf ." ' j

Dolf beeilte sich, zu versichern, daß es ihm F
mache, ihr zu dienen. Im Eifer stotterte er aber mehr
je und brachte die Worte nur mühsam heraus.

„Sitzen Sie bequem so, gnädiges Fräulein ?" !
Heinz Letzingen besorgt.

„Danke — ganz gut. Die Herren brauchen sich
nicht weiter zu bemühen." j

„Ich begleite den Wagen und bringe Wotan na«
Waldburg, " sagte Letzingen bestimmt.

„Ich komme auch mit, gnädiges Fräulein, " Beeilt*
Dolf zu versichern. j

Schnell stiegen die Herren auf und ritten neben
offenen Wagen her. Letzingen hatte eine Decke um
Schultern gelegt, damit sie nicht fror . —

Besorgt forschte er in ihrem Gesicht, ob ihr das M
des Wagens auch keine Schmerzen verursache.

(Fortsetzung folgt .)
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. - . or-;«» der den verbündeten Armeen wahrlich keine
Sie Aufgabe stellt, bald mit dem Siege für diese Een

Dxr Herzog erzählte dann von seinem Sohne, Her-
ÜC August von BraunsHweig, der auf dem Kriegst-

wiederholt Verwundete aus der Feuerlinie her-
l^ p ^ -„,,d in seinem Auto in Sicherheit brachte. (B. Z .)
nustmg ^ «gmder" Kriegsberichterstatter.

SRicn,  tS . Jan . (Ctr . Frkft.) Die „Korrespondenz
Endlckau " berichtet aus Kopenhagen : Trostes Auf-
SVn e rregte  die Depesche eines rufsischenKriegs-
r nrresp  o n d e n 1e n, der im  A e r op la  n die Stellungen
-,V Verbündeter überflogen haben will und dem „Rnstkoje
.eriowo" mitteilt, die russische Oeffentlichkeit möge sich darauf
“fafct machen, dast es noch Monate blutigster Kämpfe er¬
fordern werde , ehe es gelingen könnte, die Verbündeten , die
M in Russisch-Polen geradezu „ verbissen" hatten,, von .Hort
m vertreiben. Rur die Ausgestaltung der russischen Luft¬
flotte vermöge diese Vertreibung zu beschleunigen.

Mi Ulli! Mtrliii.
Vom Rote» Halbmond.

K o n sta n t in o p e l, 19. Jan . <W. T . B . Nichtamtlich.)
Der Zentralrat des Roten Halbmondes beschlost gestern, der
demnächst stattfindenden Generalversammlung vorzüschlagen,
dem deutschen  K a i se r als Zeichen der Dankbarkeit
für die Spende von 40 000 Mark die >G o l de n e M ed a i l l e
»» verleihen.  Gemäß einem früher gefaßten Beschlust wird
derselben Generalversammlung die Verleihung der Goldenen
Medaille an Kaiser FranzJosef  vorgeschlagen werden.

Die Kämpfe in Persien.
Petersburg,  19 . Jan . (TU .) Der russische Ge-

meralstab im Kaukasus gibt folgende Darstellung 'der r u s sr-
schen Niederlage Inder Provinz Aserbeid-
schan:  Um unsere Bewegungen zu verstehen, must zunächst
erklärt werden, dast durch die entscheidendenKämpfe in
dieser Gegend eine Neugruppierung unserer Kräfte notwendig
geworden" ist. Wir sind 'infolgedessen in Aserbeidschan zu
einer Neugruppierung unserer Truppen geschritten und die¬
ses Manöver hat die Räumung mehrerer, früher von uns
belebter Punkte nack sich gezogen. Diese Neugruppierung hat
jedoch nicht unter einem besondere» Drucke des Feindes statt¬
gefunden. sondern sie schließt sich an die Ausführung des
Planes an, den unser Generalstab vorher ausgearbeitet
hatte . Während unserer strategischen Bewegung haben keine
bedeutenden Gefechte stattgefunden mit Ausnahme eines Punk¬
tes in der Nähe von Niandul . Es ist unrichtig, zu sagen,
daß wir Aserbeidschan geräumt haben. Wir haben nur
eine Neugruppierung oorgenommen. die der neuen Situa¬
tion besser entspricht. (Eine gute Ausrede ist 5 Groschen
wert. Red.)

KrirgsbegeAcrimg . in Persien.
Konstantinopel,  19 . Jan . (W. T . B ." Nichtamt¬

lich., Noch über Mossul eingegangenen Nachrichten sind
d.e den Nu-len in Persien abgenommenen Kanonen in
Sautschbulak angekömmen. Die russischen Gefangenen wer¬
ben nach, Mosiul gesandt.

Konstantinopel,  19 . Jan . (W. T . B . Nichtamt¬
lich.) Das ottomanische Nachrichtenbureau erfährt, daß die
Bevölkerung der persischen Stadt Sine groste Kriegsbegeiste¬
rung zeige. Die hieraus bezüglichen Fetwgs wurden am
letzten Freitag in der Hauptmofchee unter groster Begeiste¬
rung der Gläubigen verlesen. Auch aus änderen Teilen
Nordpersiens treffen Nackrichten ein. in derben'die Teilnahme
det Kurden und anderer Eingeborenenstämme an dem Hei¬
ligen Krieg  mitgeteilt wird.

Zur Besetzung von Täbris durch die Türken.
Konstantinopel,  19 . Jan . (W. T. B . Nichtamt¬

lich.) Heber die Einnahme von Täbris erfahrt man jetzt
Einzelheiten. Nach der Einnahme von Miandoab zogen alle
an dem Heiligen Krieg beteiligten Stämme nach Maraga,
wo sie von der Bevölkerung begeistert empfangen wurden.
Die Führer der benackbarten Stämme und die Bevölkerung
der Städte Bumjan und Sckesckwan zoaen nnt den Trup¬
pen gegen Täbris . Sie gelangten zunächst nach Cogeben. 800
Mann russischer Infanterie und Kavallerie, die in Tä-
bris standen und eine Stellung bei Adjkjoeprue in der
Nähe der Stadt innehatten, zogen sich auf die Nachricht
zurück, dast die türkischen Truppen mit den Stämmen vor¬
rückten, und zwar nach Sofia » auf der Straste nach Dschulfa.
Darauf zogen die Truppen und die Stämme in Täbris ein.

Ein« neue amerikanische Not«.
Genf,  20 . Jan . (TU .) Der „Herald" meldet eine

Verschärfung in Amerikas Auseinandersetzung mit England.
Die neue amerikanischeNote, so heißt es, werde mit be¬
stimmten Mindestforderungen noch in dieser Woche in Lon¬
don überreiM.
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Berlin,  20 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Der
Reichskanzler  ist zu kurzem Aufenthalt in Berlin
ei » getroffen.

(Uittelsbaeb und ßofyenzollern.
Berlin,  19 . Jan . (W.T .B . Nichtamtlich) Die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Am morgigen Mittwoch
findet in München die Vermählung des Fürsten Wilhelm von
Hodenzvllern mit der Prinzessin Adelgunde, Tochter des
Königs von Bauern, statt. Die Schließung dieses Ehebundes
zwischen einem Mitgliede des Hohenzollernhauses und einer
Prinzessin aus dem Wittelsbacher Stamme fällt in die Tage
gewaltiger Ereignisse für die Zukunft unseres Vaterlandes.
In herrlicher Weise hat sich die Einigkeit der deutschen Fürsten
und Stämme in einer Zeit ernstester Prüfung bewährt. Denk¬
würdige Kundgebungen die der Kaiser und König Ludwig
von Bayern ausgctauscht haben, haben sie erneut bekräftigte
Als ein weiteres Glied unmittelbarer Beziehungen der beiden
erlauchten deutschen Fürstengeschlechterzueinander reiht sich
die Verbindung der fürstlich bohenzollernschenLinie mit dem
bayrischen Königshause an und knüpft ein neues verwandt¬
schaftliches Band zwischen Hohenzollern und Wittclsbach, die
im verflossenen Jahrhundert durch Ehebündnisse einander
mehrfach nahegetreten sind. Möge der Segen dieser schweren
Zeit auf der Verbindung ruhen, die morgen in der bayrischen
Hauptstadt geschlossen wird : Das ist der innige Wunsch
weitester Kreise des deutschen Volkes.

Unsere Kriegsanleihe.
^krlin,  20 . Jan . (W. T . B . Nichtamtliche) Wie wir

Horen, haben die durch besondere Verordnung nachträglich zu¬
gelassenen Zeichnungen von Anaeh örigen des
Ä e l d h c eres  auf die Kriegsanleihe den Betrag von rund
M Millionen Mark ergeben, so dast die Gesamtsumme der
w'nzelzeichnung auf nahezu  4481 Millionen gestie¬
gen ist. Die Zahl der Einzelzeichnungenbeträcht 3891.
i: :e  nachträgliche Zeichnungserlaubnis bezweckte nicht, das
Ergebnis zu erhöhen, sondern ausschließlichdie Wahrung

der Interessen der Angehörigen des Feldheeres. Der Höchst¬
betrag der Zeichnung für einen einzelnen Zeichner war auf
10 000 Mart beschränkt. Berücksichtigt man dies, sowie den
Umstand, dast viele Feldzugsteilnehmer schon bei der
Hauptzeichnung sich beteiligen konnten, so darf das erreichte
Resultat der Sonderzrichnungen als sehr erfreulich bezeichn
net werden.

Die militärische Vorbereitung der Jagemd.
Die Ministerialerlasse vom 16. August 1914 über die

militärische Vorbereitung der Jugend , welche zur Grün¬
dung zahlreicher Jugendkompagnien führten, die die Alters¬
klassen von 16—20 Jahren sowie die Zurückgestelltenum¬
fassen, bestimmt, dast der Unterricht im .Schicsten ausge¬
schlossen sein soll. In der Stadt Hannover gab es nun
eine Reihe von Schützenvereinen, die schon längst auch Ju¬
gendlicken Gelegenheit zur Ausbildung boten. Diesen wurde
vom Kriegsministerium die Fortsetzung des Unterrichts auch
an Angehörige der Jugendkompagnien gestattet, nur lob¬
ten sie sich nicht als Kompagnie 'geschlossen beteiligen. Die
Beteiligung an diesen llebungen ist sehr groß. Das Kriegs-
ministerium hat nun bekannt gemacht, dast die den Schützen-
veieinen in Hannover gewährte Ermächtigung auch für alle
übrigen Sckützenvereine gelte. Es ist zu hoffen, dast recht
viele sich diese Aufgabe angelegen sein lassen. Die neu ein-
tretcnden Mannschaften haben dann ein wichtiges Stück der
militärischen Ausbildung schon hinter sich und können eher
an den Feind. Der Positionskrieg in Yen Schützengräben
stellt an die Sckiestfähigkeit die größten Anforderungen,
und bei unseren Gegnern, besonders bei den Engländern,,
sind oerartige Norbereitungskurse längst üblich. ' Ob nun
zwar die jüngst angeworbenen Mannschaften auch sie ge¬
nossen haben, must dahingestellt bleiben. Schiestunterricht
wandte sich doch mehr an die besseren Stände , und deren
Angehörige verschwinden in der englischen Armee gegen¬
über arbeitslosen Proletariern und schlinrmeren Elementen.

Lhina und Japan.
Zürich,  20 . Jan . (TU.) Nach einer Petersburger

Meldung wurde das Gesuch des Präsidenten der chinesischen
Republik an Japan wegen Aufhebung des Kriegszustandes
in Sckantung von der ĵapanischen Regierung ybgelehnt.
_ ' iVoss. Ztg .)

Lokaler und oermisdmr Cell.
Limburg,  den 21. Januar 1915.

*** Das Eiserne Kreuz.  Vizefeldwebel Josef
K r e m e r, Sohn des Zigarrenfabrikbesitzers L. Kremcr von
hier wurde zum Offizier-Stellvertreter befördert und mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Herr Kremer steht in
der Maschinengewehr-Kompagnie des Jnf .-Regts . Nr . 28.
Ferner erhielt Vizewachtmeister und Offizieraspirant Josef
Schmidt  im 2 . bayerischen Feld-Ärt .-Regt., Sohn der
Frau Kaufmann Herm. Jos . Schmidt Ww. von hier, wegen
hervorragender Tapferkeit und groster Umsicht vor dem
Feinde bei allen schweren und furchtbaren Kämpfen, die das
Regiment zu 'bestehen hatte , das Eiserne Kreuz.

*** Missionslichtbildervortrag.  Morgen,
Freitag , de» 22. Januar d. Js ., abends 8i/z Uhr beginnend,
wird Herr Missionar Sautter  im Evangelischen Gemeinde¬
hause einen durch Lichtbilder erläuterten Vortrag über das
Thema : „Deutsche Kultur - und M iss io n s ar b ei t
in China tKanton und Tsingtau )" halten . Der
Eintritt zu diesem Lichtbilderoortrag ist frei.

R Krieger verein German  i a. Am nächsten
Samstagabend 81/2 Uhr findet im Vereinslokal (Stadt Wies¬
baden) eine kameradschaftliche Zusammenkunft der noch nicht
zur Fahne einberufenen Mitglieder statt. Der Vereins-
v or sitzende,  Herr Hauptmann d. R. D e i d es heim  e r.
welcker als Kommandeur einer bayerischen Munitionsko¬
lonne seit Kriegsbeginn auf dem westlichen Kriegsschauplätze
gewesen war . und sich zurzeit vorübergehend wegen einer
Erkrankung hier aufhält , nimmt an der Versammlung teil
und wird einige seiner K r i e g s er l e b n i.s se schildern.
Es wird deshalb vollzählige Beteiligung aller hier an¬
wesenden Vereinsmitglieder erwartet. Der Verein ladet aber
auch alle diejenigen ehemaligen Soldaten zum Besuche der
Versammlung ein, welche seither dem Kriegeroereinswesen
noch aus irgend welchen Gründen fernblieben. In der
jetzigen Zeit , in der alle Gegensätze schwinden, Parteigegen¬
sätze übersehen werben, sollten alle ehemaligen Soldaten in
stolzem Gedenken, dast auch sie der deutschen Armee oder
Marine angehört hatten , und dast auch sie ebenso willig
und mutig dem Rufe des Vaterlandes gefolgt wären, w'ie
es heute unsere jüngeren Kameraden tun, den bestehenden
Kriegervereinen beitteten. Was die Kriegervereine tn- den
langen Friedensjahren an patriotischer Arbeit geleistet, wie
sie unsere Reservisten und Landwehrleute dauernd für die
vaterländische Sache begeisterten, wie sie die Schiestsertig-
fctf der alten Soldaten förderten, wie 'die Vereine in den
ersten Kriegswochen allüberall die Bewachung der Bahn¬
strecken und strategisch wichtigen Punkte übernahmen, ist von
Se . Majestät schon in höhen Lobeswörten anerkannt 'worden.
Dast die soziale Seite dabei nicht Mangel leidet, beweist,
der Umstand, daß der Kriegeroerein Germania eine dau¬
ernde Unterstützung der hilfsbedürftigen Angehörigen von
Mitgliedern durchführt: seit Kriegsbeginn sind schon 800
bis 900 Mark an Familien-Unterstützungen und 80 Mark
an Wöchnerinnen-Beihülfen gezahlt, außerdem sind allen
Kameraden im Felde Liebespakete übersandt worden. Von
den 452 Mitgliedern des Vereins steht etwa die Hälfte
im Felde. — Also nochmals: Wikkommen in der Ger¬
mania!

— Kirberg , 20. Jan . Herr Pfarrer  Heinrich Ma¬
ger ist auf 'feinen Antrag zum 1. April in den Ruhestand
versetzt worden.

db Niederselters» 21. Jan . Voraussichtlich veranstaltet
der katholische Volksverein für Niederselters am 27. Januar,
abends 7i/2 Uhr , im Saalbau Urban einen Kriegs¬
abend,  womit die Kaisergeburtstagsfeier der oberen Kna-
benklassc verbunden wird. Der Eintritt ist frei. Das Nä¬
here über die Darbietungen wird noch bekannt gegeben. —
Alljährlich werden unsere Schulkinder seitens der Gemeinde
zum 27. Januar mit sogenannten Kaiserwecken beschenkt.
Auf Anregung der Lehrerschaft haben sie aber für diese;
Jahr daraus verzichtet. Der dafür ausgeworfene Betrag
von etwa 38 Mark soll unseren Soldaten in der Front zugute
kommen. Ein jeder von ihnen erhält zu Kaisersgeburtstag
ein Liebesgabenpakeichenmit je 10 Zigarren und einem ent¬
brechenden Eedichtchen. — Die Herren Hauptlehrer Schmitt
und Lehrer Dapprich sammelten' vor 14 Tagen in hiesiger
Gemeinde für 5620 Mark an Goldgeld,  trotzdem schon
vorher beim Eemeinderecknerdie stattliche Summe von 9000
Mark emgegangen war . Es ist noch immer Gold da.

FC. Niederlahnftein, 20. Jan . 25 000 Mark  hat der
-m August 1913 zu Wiesbaden verstorbene Bauinspektor
a. D. Eüth  der evangelischen Gemeinde Niederlahnftein
testamentarisch vermacht  und ist nunmehr dem Vermächt¬
nis die landesherrliche Genehmigung erteilt.

Broimfchweig, 19. Jan. V ier ,g ro ste F e ld scheu-
nen in der Umgebung von Oschersleden, die mit ungedro-
schenem Weizen und Roggen gefüllt waren, sind nieder¬
gebrannt.  Internierte Russen scheinen der Brandstiftuna
verdächtig.

Paris , 18. Jan . (Ctr . Frkft.) Die drei mit dem
Gutachten über den Geisteszustand  Raoul Vilkains,
des Mörders Jaures,  betrauten ärztlichen Sachver¬
ständigen legten dem Gerickck ihren Bericht vor. Sie kommen
zum Schluß, dast Villain wegen Willensschwäche, geistiger
Defekte und Gemütsfehler nur beschränkt verantwortlich sei.

Rom, 20. Jan . (TU .) Gestern frühi erfolgte ein
neuer heftiger °Erd st oßin  Kalabrien zwischen Caserta
und Catenzaro. Unter der Bevölkerung entstand eine Panik.
Wie es heißt, ist nur wenig Materialschaden angerichtet
worden. Menschenverluste find bis jetzt nicht gemeldet wor¬
den. (B . T .)

Mabt 'id, 20. Jan . (Ctr. Frkft.) Gestern abend um
7 Uhr 2 Min. wurde das Bergland von Asturien,  das
fast gar keine Postverbindungen hat, von einem starken
Erdbeben  heimgesucht. Etwa zwanzig Ortschaften er¬
litten schwere Beschädigungen: zahlreiche Häuser sind ein-
gestürzt. In Eenerlaja kamen fünf Familien ums Leben,
'»dem sie unter den Trümmern ihrer Wohnungen begraben
wurden.

-I- Binthleidende+
Mein Bruchband „Ideal " ohne Feder, eigenes System,

auch bei Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung und
hält jeden Bruch zurück Leib - und Vorfaübinden,
Geradehalter . Langjährige Erfabrung, reelle Bedienung.
Bin wieder selrst m>t Mustern anwesend in Limburg
Montag,  den 2h.  Januar von 9 —12 Nbr, im Hotel
„Alte Post". 1[16

Sandal-Spezialist Eiden Frei, Stuttgart, ins:
Vom 20 . d . Mts . ab ist mein

Zahnatelier wieder geöffnet.
7[15 Dentist R . Schott.

Kaufe jedes QuantumRöIJ IJ0R
und Gerste

ab Nassauer Stationen zu Mk . ’i5 .40 per 100 kg
>nkl Sack in Sackung von I52Pfd . brutto gegen Barzahlung
bei Verladung

Jedem Lieteianten reserviere ich die aus seinem Getreide
gewonnene Kleie zum Preise von Mk . 6 . 50 per Zentner
ohne Sack ab Mühle ; ein weiterer bedeutender Vorteil für
den Landwirt in dieser Zeit der Kreftfutternot.

Suche ferner auf dem Lande vertrauenswürdige Personen
für bezirksweisen Emkaus und Abnahme der Ware auf der
Station gegen hohe P ov>sion. 8[15

Fr. Amend,
Scharmühie b Rendel (Wetterau)
Telefon Amt Groß - Kar hen Nr . 3

Israelitischer Gottesdienst
Freitag obend 4 Uhr 4b Ammen, Somstaa morgen 8 Uhr 30

Minute ,̂ nockwitt, gtzn N>r 3' ' innten , A» gang 5 Nb, 55  Minute».

uni aiisfichi > i F -nag ui 22  Janüa >915.
Vorwiegend trübe, mir Nie erschlägm, bei zeitweie ausfrischenbrrk
südwestlichenWinden milder.



Bekanntmachung
AVer die Bereitung von Kackware.

Bom 5. Januar 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

di« Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Matz-
mchmen «sw. vom 4. August 1914 (Reichsgesetzdl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

§
Als Roggenbrot im Sinne dieser Verordnung grlt jede

Backware , mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitung
mehr als dreißig Gewichtsteile Roggenmchl auf siebzig Ge¬
wichtsteile an anderen Mehlen oder mehlartigen Stoffen ver¬
wendet werden.

Als Wetzenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt , abge¬
sehen von dem Falle des 8  5 Abs. 4 Satz 2, jede Back¬
ware , mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitung Wei¬
zenmehl verwendet wird.

Als Kuchen im Sinne dieser Verordnung gilt jede Back¬
ware , zu deren Bereitung mehr als zehn Gewichtsteue Zucker
auf neunzig Gewichtsteils Mehl oder mehlartiger Stoffe
verwendet werden.

8 2.
Be ; der Bereitung von Brot dürfen ungemischtes Wei-

tzenmechl» Wetzen - und Roggenauszugsmehl nicht verwendet
«erden.

8 3.
Bei der Bereitung von Wetzenbrot mutz Weizenmehl

in einer Mischung verwendet werden , die dreißig Gewichts-
teil« Roggemnechl unter hundert Teilen des Gesamtgewichts
enthält ; der Wetzengehalt kann bis zu zwanzig Eewichts-
teile» durch Kartoffekstärkemehl oder andere mehlartige
Stoffe ersetzt werden.

8 4.
Weizenbrot darf nur in Stücken von höchstens hundert

Gramm Gewicht bereitet werden , soweit nicht die Landeszen-
tralbrhörde aus besonderen Gründen zur weiteren Einschrän¬
kung des Verbrauchs von Wetzenbrot etwas anderes bestimmt.
Die Landeszentralbehörden können Gestimmte Formen und
Gewichte voffchreiben.

8 5.
Bei der Bereitung von Roggenbrot muh, auch Kartoffel

verwendet werden.
Der Kartoffelgechatt mutz bei Verwendung von Kartof¬

felflocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl min¬
destens zehn Eewichtsteile auf neunzig Gewichtsteile Rog¬
genmehl betragen . Werden gequetschte oder geriebene Kar¬
toffeln verwendet , so muh der Kartoffelgehalt mindestens
dreihig Gewichtsteile auf neunzig Eewichtsteile Roggenmehl
betragen.

Roggenbrot , zu dessen Bereitung mehr Eewichtsteile
Kartoffel verwendet sind, mutz mit dem .Buchstaben „ K“ be¬
zeichnet werden . Werden mehr atz zwanzig Eewichtsteile
Kartoffelflocken , Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelftärkemchl,
oder werden mehr als vierzig Gewichtsteile gequetschte aber
geriebene Kartoffeln verwendet , so mutz das Brot mit den
Buchstaben „KK“  bezeichnet werden.

Zur Bereitung von Roggenbrot darf Weizenmehl nicht
verwendet werden . Die Landeszentralbehörden können aus
besonderen Gründen zulassen, datz das Roggenmehl bis zu
dreitzig Gewichtsteilen durch Weizenmehl ersetzt wird.

Statt Kartoffeln kann Kerstenmehl , Hafermehl , Retzmehl
oder Eerstenschrot in derselbe« Meng « wie Kartoffelstocke«
oerwendet werden.

8 6.
Die Bestimmungen des § 5 gelten nicht für reines Rog¬

genbrot , das ans Roagenmehl bereitet ist, zu dessen Her¬
stellung der Roggen bis zu mehr als dreiundneunzig vom
Hundert durchgemahlen ist.

8 7.
Die Landeszentralbehörden können bestimmen, datz Rog¬

genbrot nur in Stücken von bestimmten Formen und Ge¬
wichten bereitet wirb.

8 8.
Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr atz die

Halft « des Gewichts der verwendeten Mehle oder mehlartigen
Stoffe aus Weizen bestehen.

8 9.
Alle Arbeiten , die zur Bereitung von Backware dienen,

sind in Bäckereien und Konditoreien , auch wenn diese nur einen
Rebenbetrieb darstellen , in der Zeit von sieben .Uhr abends bis
sieben Uhr morgens verboten.

Die höheren Verwaltungsbehörden können Beginn und
Ende der zwölf Stunden , aut die sich dieses Verbot erstreckt,
für ihren ' Bezirk oder kür einzelne Orte mit der Matzgabe
anders festsetzen, dgtz die Arbeit nicht vor sechs Uhr morgens
beginnen darf . '

Die Landeszentralbehörden können das Bereiten oo«
Kuchen auf beftnnmte Wochentage beschränken.

8 10.
Roggenbrot von mehr atz fünfzig Gramm Gewicht darf

erst vierundzwanzig Stunden nach Beendigung des Backens
aus den Bäckereien und Konditoreien , auch wenn diese nur
einen Nebenbetrieb darstellen , abgegeben werden.

8 ii.
Die Verwendung von backfähigem Mehl als Streumehl

zur Isolierung des Teiges ist in Bäckereien und Konditoreien,
auch wenn diese nur einen Nebenbetrieb darstellen , verboten.

8 12.
Diese Vorschriften gelten auch, wenn der Teig von emem

anderen als öem Hersteller ausgebacken wird , sowie wenn
Backware von Konsumentenvereinigungen für ihre Mitglie¬
der bereitet wird.

8 13.
Die Beamten der Polizei und die von der Poltzei be¬

auftragten Sachverständigen sind befugt , in die Räume , in
denen Backware bereitet , aufbewahrt . seilgehalten oder ver¬
packt wird , jederzett einzutteten , daselbst Besichtigungen oor-
zunehmen , Geschästsauszeichnungen einzusehen, auch nach ihrer
Auswahl Proben zum 'Zwecke der Ilnteffuchung gegen Emp¬
fangsbestätigung zu entnehmen.

8 14.
Die Unternehmer von Betrieben , in denen Backware her-

gestellt oder gelagert wird , sowie die von ihnen bestellten
Betriebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet , den
Beamten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft über
das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse, über den
Umfang des Betriebs und über die zur Verarbeitung gelan¬
genden Stoffe , insbesondere auch über deren Menge und Her-
kustft. zv erteilen.

8 15.
Die Sachverständigen sind, vorVShaltlich der dienstlichen

Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, ver¬
pflichtet , über die Einrichtungen und Eeschästsoerhäktnisse,
welche durch die Aussicht zu ihrer Kenntntz kommen, Verschwie¬

genheit zu beobachten und sich der Mitteilung und Verwertung
der Geschäfts - und Betriebsgeheimnisse zu enthalten . Sie
sind hieraus zu vereidigen.

8 16.
Bäcker , Konditoren und Verkäufer von Backware haben

einen Abdruck dieser Verordnung in ihren Verkaufs - und Be¬
triebsräumen auszuhängen.

8 17.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen

zur Ausführung dieser Verordnung.
8 18.

Mit Geldstrafe btz zu eintausendsünfhundett Mark oder
mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird besttast:

1 ) wer den Vorschriften der § § 2, 3, 4, 5, 8, 9 , 10,
11, 16 oder den aus Grund der 88  4 , 7 erlassenen Be-
sttmmungen der Landeszentralbehörde ^ uwiderhandelt;

2) wer wissentlich Backware , die den Vorschriften der 88  2.
3, 4 , 5, 8 oder den auf Grund der 88  4 , 7 erlassenen
Bestimmungen der Landeszentralbehörde zuwider be¬
reitet ist, verkauft , feilhält oder sonst in den Verkehr
bringt;

3) wer den Vorschriften des 8 15 zuwider Verschwiegenheit
nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung
von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen sich nicht ent¬
hält;
wer den nach 8 17 erlassenen Lusführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.
In dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur auf

Antrag des Unternehmers ein.
8 19.

Mit Geldstrafe btz zu einhundertfünftig Mark oder mit
Hast wird besttast:

1 ) wer den Vorschriften des 8 '13 zuwider den Eintritt in
die Räume , die Besichtigung , die Einsicht in die EeschiästÄ-
aufzeichnungen oder ' die Entnahme einer Probe verwei¬
gert;

2) wer die in Eemätzheit des 8 14 von ihm erforderte Aus¬
kunft nicht erteilt oder bei der Auskunsterteilung wissent-
lich unwahre Angaben macht.

8 20.
Diese Verordnung gilt nicht für Backware , die aus dem

Ausland eingeführt wird , und nicht für Zwieback , der für
Rechnung der Heeres - und Marineoerwaltung hergesteM wird.

Sie gilt ferner nicht für Erzeugnisse , die bei religiösen
Handlungen verwendet werden.

8 21.
Diese Verordnung tritt mit dem 15. Januar 1915 in

Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpuntt des Außer¬
krafttretens.

Die Bekanntmachung über den Verkehr mit Brot vom 28.
Oktober 1914 (Reichsgesetzbl. S . 459 ) wird aufgehoben.

" Berlin , den 5. Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

IV . Um die Durchführung des 8 10 zu , sichern, bestimme
ich, daß alles Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm Ge¬
wicht mit der Ziffer zu bezeichnen ist, die dem MonatStage
seiner Herstellung entspricht.

V . Zur Vermeidung von Mißverständnissen mache ich auf
folgendes besonders aufmerksam:

1. Die 88  1 bis 8, 12 bis 15 und 17 bis 21 der Be
kanntmachung vom 5 . d. Mts . gelten nicht nur für
Bäckereien und Konditonien , sondern für alle — z. B.
auch die land - und hauswirtschaftlichen — Betriebe , in
denen Backware hergesteüt wird.

2 . Mit dem jetzt eingeführten Verbot der nächtlichen Ar¬
beiten zur Herstellung von Backware hat die Bekannt¬
machung betr . den Betrieb von Bäckereien und Kondi-
toreien vom 4 . März 1896 (R . G Bl . S . 55 ) einst¬
weilen das Anwendungsgebiet verloren.

3 . Die in Nr . I 1 der Bekanntmachung vom 4 . März 1898
vorgesehene Unterbrechung der Ruhezeit durch die Her¬
stellung des Vorteigs (Hefestücks, Sauerteigs ) ist nach
8 9 Abs. 1 der Bekanntmachung vom 5 d. Mts . nicht
zulässig ; vielmehr sind nach dieser Bestimmung vom
15 . d. MtS . ab alle Arbeiten , die zur Bereitung von
Backware dienen, von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens
verboten.

VI . Anordnungen auf Grund von 8 4 Satz 2 , 8 7,
8 9 Abs. 3 der Bekanntmachung vom 5. d. MtS. zu treffen,
beabsichtige ich vorläufig nicht.

VII . pp.
Berlin W . 9 , den 8 Januar 1915.

Der Minister für Handel und Gewerbe
gez. Dr . Sy d o w.

Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg , den 18 . Januar l915.

Die Polizeiverwaltung:
Harrten

Bekanntmachung.
Die reichsgesetzlichen Kriegsunterstützungen für

den Monat Januar d. Js werden am Freitag den 22.
d. Mts . während der Kassenstunden(vormittags8—1 Uhr)
auf Zimmer Nr . 14 des Rathauses ausbezahlt.

Limburg , den 19 . Januar 1915
Der Magistrat:

6(16 Harrten

Kmgemmil Germania.
Samstag den 23 . d. Mts ., abends 8 1/, Uhr:

Kameradschaft ! . Zusammenkunft
tm Vereinslokal („Stadt Wiesbaden ").

Unser Vorsitzender, Herr Hauptmann d R Deidesheimer,
nimmt an der Versammlung teil und wird einige KriegS-
erlebniffe vortragen.

Wir hoffen auf eine vollzählige Beteiligung aller Mitglieder
und laden auch die dem Verein seither noch fernstehenden ehem.
Soldaten aus Limburg zum Besuche ein
5 16_ Der Vorstand.

Freiwillige Feuerwehr Limburg.
Freitag abend 1/, ö Uhr : 2(16

V orstandssitzung.

Als Liebesgabe « für das Rote Kreuz für den
Krieg 1914/15 find weiter eingegangen : M 134,25 Hälfte
des Reinertrages aus dem Lichtbildervortrag de» Militär-
Oberpfarrers Dr . Pörtner am 8 l . l5 . M . 2 Kloster Beth¬
lehem hier. M . >0 Stabsarzt Dr . König hier . M . 10
Ungenannt von Niedererbach. M . 4 .35 Kl . 1b der Volks¬
schule Limburg M . 1000 Kreis Limburg 2 Zahlung . M . 1
Ilse Löwenberg hier. M . 2 . 15 aus Niedertiefenbach abgrl.
durch Pfarrer Speier . M . 3 aus Malmencich von Q . M . 15
Skatklub bei Stahlheber . M . 1.85 Schulklaffe Ia hier.
M . 2 .44 Schulklasse IVb hier. M . 5 Johann Jost 4 . Mühl¬
bach. M . 27 -gesammelt von 7 Herren beim Mittagessen im
Preuß . Hof hier . Weiter sind eingegangen für Ostpreußen:
M . 3 Peter Georg , Langendernbach . M . 10 Ungenannt
Niedcrerbach . M 10 Frau Emanuel Heimann hier. M . 5
L. Kurz hier . M . 25 Geschwister Mayer hier. M . 5 eine
Witwe aus Thalheim M . 50 Landgerichtsrat Dr . Fried¬
länder hier . Für Elsaß -Lothringen : M 25 Geschwi¬
ster Mayer hier. M . 5 eine Witwe aus Thalheim.

Den hochherzigen Spendern besten Dank . Weitere Gaben
werden zu jeder Zeit gerne entgegen genommen

Grammel , Kreissparkassci,-Rendant.

e

HolMjtchmllg.
Freitag den 22 . Januar d. Js .,

vormittags IO Uhr
anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald,

Distrikie Galgenberg 9b und Kippel 10 a:
1 Eichenstamm von 0,48 Fstm.,

91 Rm eichen Schichtnutzholz , 2,40 in lg .,
22 tannen Stämme von 3,79 Fstm .,

Stangen 1. Kl .,
,» 2. „
i; 3 - »

79 Rm eichen Scheit - und Knüppelholz.
1080 dergl. Wellen

zur Versteigerung.
Bei ungünst ger Witterung findet die Versteigerung

11 Uhr bei Gastwirt Großmann statt.
Ohren, den 19. Januar 1915.

Der Bürgermeister:
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HcherßMm x,
Freitag den 22 . Januar l. Js ., ^

nachmittags I Uhr | 3
anfangend , kommen im Eschhöfer Gemeindewald bei Linter:

3225 eichen Wellen , » Schütz
525 sichten Wellen,

17 sichten Stämme ft ~
zur Versteigerung . jVtä (U

Begonnen wird mit den sichten Stämmen.
Eschhofen, den 19. Januar 1915. zweis

6 (15 H a m m , Bürgermeister. «ngrist

WlMlMW.
gegen
«lese « .

R
uns V.
Unsere
Mehrer
Stell «,

Samstag , den 23 . Januar (. Js .,
mittags 1 Uhr

anfangend , kommen im Heringer Gemeindewald , Distrikt
Rr . 13:

21 eichen Stämme von 17,42 Fstm.
326 Rm . buchen Scheit und 42 Rm . Knüppel

3200 buchen Wellen,
13 Rm . Scheit und Knüppel und

460 eichen Wellen
zur Versteigerung.

Heringe « , den 19. Januar 1915.
3[ I5 _ Lanz,  Bürgermeister.

ÄlMjlMmz.
Dienstag den 26 . Januar l. Js .,

vormittags IO Uhr
anfangend , kommen im Bechtheimer Gemeindewald,

Distrikt Hühnerberg:
5 Rm . eichen Scheitholz,

60 Rm . buchen Scheitholz,
59 Rm . buchen Knüppel und

705 dergl . Wellen;
Distrikt Strinzerdell :!

38 Rm . eichen Knüppelholz,
1? Rm. buchen Scheitholz,
3l Rm . buchen Knüppel und

910 dergl . Wellen;
Distrikt Heide:

286 Rm . buchen Scheitholz,
62 Rm . buchen Knüppel und

2305 dergl. Wellen
zur Versteigerung.

Anfang  im Distrikt Hühnerberg.
Bemerkt wird , daß sämtliche Distrikte an die Hühnerstraße
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grenzen und von den beiden ersten Distrikten das Holz sehr
gut abzufahren ist.

Bechtheim, den 18. Januar 1915.
Der Bürgermeister:

9 (16 K n o l l.

Zum 1. Jult ISIS
werden in Limburg 5 —6 größere , lichte Räume , Par - liegen d
terre , für Büro und Kaffenzwecke geeignet, für dauernd «mLuft
zu mieten gesucht. Offerten werden unter K . O . Nr . 8( 16
an die Expediton d. Bl erbeten._ _ filc
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1 P . feine gelbe Milit-
Stiefel zu verkaufen.

Näheres Eppd . 4(16

esuch
ondon

Holzrahmenmatr., Kinderbett- der Betz
Liaenmöbelisdrilt, Suhl i.Tb-
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